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iRgEndwo 
auf dEm 
gREnZ-
mEER.

Tag 29. Wir sind 
auf halbem Weg 
zwischen der Dunkel- 
und der Tagseite in den 
Sturm gefahren.

Der Wind lässt nach und die 
Wogen glätten sich, doch es 
regnet weiter.

Zum Glück habe ich genügend 
Projekte, um mich beschäftigt 
zu halten.

Der Sturm ist wirklich 
 faszinierend, doch nachdem 
ich zwei Tage lang im 
prasselnden Regen auf 
Deck kleine  Beobachtungen 
notiert habe, lässt selbst mein 
Forscherdrang langsam nach.

Spiere 
an der Reling 

vertäuen!

Wann sind 
wir endlich 

durch?

In ein 
oder zwei 

Stunden, wenn 
der Wind so 

bleibt.

Es erscheint 
mir ein wenig 

idealer Zeitpunkt, 
um eine Taschenuhr 
von der Tagseite 

zu reparieren 
…?

Aber ich 
stehe so kurz 
davor, meine 
Theorie zu 

  belegen …
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Moment bitte, ich sage dem 
Wind und den Wellen bescheid, 
dass sie Herzogin Khrissalla 

ungelegen kommen.

War 
das ein Witz, 

Baon?

Ja.

Ich frage nur, 
weil sich dein Tonfall 

überhaupt nicht verändert 
hat. Wenn du Witze erzählen 

willst, musst du noch 
an der Präsentation 

arbeiten.

Sehe ich aus 
wie ein Witzbold, 

Herzogin?

… nein. Dann 
werde ich 

meinen 
Tonfall bei­
behalten.

Nun ja, es würde 
dich nicht umbringen, 

ein bisschen 
lockerzulassen, 

oder?

    Nein, mich nicht … 
aber vielleicht Euch. 

Man hat mich angeheuert, 
um Euch zu beschützen, 

nicht, um Euch zu 
unterhalten.

Also erfülle 
ich meine Pflicht, 
und Ihr spielt 

ruhig weiter mit 
Metallteilchen 

herum. 
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Ja … faszinierend. 
Die Minuten sind etwas 

länger als unsere. Eine 
90-minütige Stunde auf 
der Tagseite entspricht 

96 Minuten der 
Dunkelseite.

Um das heraus­
zufinden, hättet Ihr 
nicht so viel Zeit in 
die Uhr investieren 

müssen.

Ich bin Wissen­
schaftlerin. Durch die 
Reparatur der Uhr habe 

ich meine Hypothese 
bestätigt.

Ist es nicht eher 
so, dass Ihr gerne 
Dinge zerlegt, um 
zu sehen, wie sie 
funktionieren?

Funktioniert sie, 
Herzogin?

 Endlich … 
geschafft.

Der Sturm erschwert 
die Sache noch 
zusätzlich.

Aber ich will 
es endlich 
wissen …!

… und ich will 
wissen, ob meine 
Vermutungen über 
die Zeitmessung 
zutreffen.

Außerdem sind wir 
bald auf der Tag-
seite …
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Fürs 
Protokoll, 
Baon … du 

bist in der Tat 
kein Witzbold. 

Du bist 
Zyniker!

Aber 
bitte nicht 
zu genau.

Gehen wir 
an Deck, um uns 

das genauer 
anzuschauen.

Das hat 
Sonne so 
an sich.

Ganz schön 
hell.

Beim 
 Göttlichen 

…

Shella … wie 
lange hat das denn 

gedauert? Glaubst du, 
wir sind schon durch 

den Sturm 
durch?

Das 
könnt Ihr 

ebenso leicht 
überprüfen 

wie ich.

Shella!
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Die Sonne. Die Legenden, die ich als 
Kind gelesen habe, werden 
der Erfahrung, ihrer direkt 
angesichtig zu werden, 
nicht gerecht.

Unglaublich fern, doch 
heiß auf meiner Haut 
wie ein Herdfeuer. 
So also sieht ein Stern 
aus der Nähe aus.

Alistren Cynder, mein 
geschätzter alter Sprachendozent 
von der Universität, hat einen 
Akzent wie ein Bauerntölpel. 
Doch er ist Elis’ größter 
 Fachmann für die Sprache 
 der Tagseite.

Jon Acron … er ist erst 
seit Kürzerem Professor 
und ein lieber Freund. 
Er ist bei der Begegnung 
mit neuen Kulturen 
immer aufgeregt wie ein 
Kind.

Selbst wenn ich die 
Augen schließe, spüre 
ich sie auf meiner Haut.

Ich 
schätze, das 

Ding wird während 
unseres gesamten 

Aufenthalts auf 
der Tagseite da 

hängen.
Ein wenig 

beunruhigend, 
oder? Als 

beobachte Ridos 
jede unserer 
Bewegungen.

Beim 
Göttlichen, 

ist das zu glauben? 
Das Abenteuer 
beginnt endlich 

wirklich!

Lady 
Khrissalla, 

willkommen auf 
der Tagseite.



Meine Herren, ich bin 
wirklich dankbar, Sie auf 

dieser Reise an meiner 
Seite zu wissen.

Ich hatte 
befürchtet, wir 

würden über den Rand 
der Welt kippen, wie es 

die Geschichten 
behaupten.

Typisch iiarischer 
Aberglaube.

Ich hätte 
von einem Anthropologen 

mehr Respekt für die Kulturen 
und Überzeugungen anderer 

erwartet, Jon.

Touché!

Im schlimmsten 
Fall, Baon, wäre unser 
Schiff in die falschen 

Grenzströmungen geraten 
und direkt zurück zur 
dunklen Seite getragen 

worden.

Ich 
 weiss …

Wenn ich Myladys 
Aufmerksamkeit auf 

unsere Soldaten 
    lenken dürfte …

… sie scheinen 
ein paar Pistolen 

gefunden zu 
haben.

Ich hatte 
befohlen, die 

nicht offen zu 
tragen.

Was soll's? 
Die Tagseiter 

werden nicht einmal 
wissen, was 

das ist.

Steck 
sie weg, 
Soldat.

Iiaria … ein Königreich 
am Nordrand der 
Dunkelseite, Sitz der 
Dynastie.

Ich habe noch keine 
taktvolle Methode 
gefunden, Baon zu 
fragen, wie ein Iiarier 
wie er zum elisischen 
Militär kommt, vor allem, 
da das Gesetz der Dynastie 
jeglichen Grenzübertritt 
ausdrücklich untersagt.
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Wie Ihr 
meint, Haupt-

mann.

Und ich dachte, ich 
hätte dir befohlen, 
die Waffen zu Hause 

zu lassen.

Habt 
Ihr.

Aber …!?

Ich 
habe Euch 
ignoriert.

Wir bereisen einen 
unbekannten Kontinent, Herzogin. 
Habt Ihr wirklich erwartet, dass 

Eure Soldaten den einzigen 
Vorteil aufgeben, den 

wir haben?

Wenn die 
Tagseiter nicht inzwischen 
auch das Schiesspulver 

erfunden haben, werden ihnen 
diese Pistolen wenig 

nützen.

Das 
ergibt Sinn. 

Danke, 
Baon.

Aber …

Wirst du all 
meine Befehle 

ignorieren?

Nein.

Nur die 
   dummen ...

Behalt die drei 
im Auge. Die Vorstellung 

von Schusswaffen in 
Flennids Händen macht 

mir Angst.

Da 
sind wir 
uns einig.

Ich 
bezweifle, 

dass wir die 
Waffen über­
haupt brauchen 

werden.

Ihr seid optimistisch. 
Das ist gut. Aber mich 
bezahlt Ihr für meinen 

Pessimismus.

Lässt 
du mich 

bitte kurz 
allein?

Danke, 
   Baon …

Sehr wohl, 
Herzogin.
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Herzogin?

Immer, 
wenn Ihr euch 
unbeobachtet 

glaubt, lest Ihr 
diesen Brief.

Liebe Herzogin 
Khrissalla …

Ich bete zu Shella, Ridos 
und den anderen sieben, 
dass dieser Brief Euch so 
schnell wie möglich erreicht.

Es gibt keine Möglichkeit, 
Euch dies schonend 
beizubringen … Euer 
Verlobter, Prinz Gevalden, 
der Sohn des Königs, ist tot.

Vor seinem Tod hat er mich 
gebeten, Euch diese Information 
zukommen zu lassen. 
Wir haben die Sandmagier 
in Lossand gefunden. Sie 
könnten der Schlüssel dazu 
sein, unser geliebtes Elis aus 
dem Würgegriff der Dynastie 
zu befreien.

Die Zeit drängt, doch 
wenn ich dem Prinzen 
in den Tod nachfolge, 
habe ich Euch zumindest 
noch das erforderliche 
Wissen gesandt, um Euer 
Königreich zu retten.

Mögen die Sieben Euch leiten, 
die Sterne Euren Weg erhellen und 
Eure Sternzeichen hell leuchten.

– �Wilheln, Linguist und Adlatus  
des verstorbenen Prinzen Gevalden
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Den Brief, 
aus dem ich von 

Gevins Tod erfuhr. 
Er erinnert mich daran, 
warum ich diese Reise 

auf die Tagseite 
riskiere.

Das Schicksal 
Eures Winkels der 

Dunkelseite liegt in den 
Händen von Professoren 
und Wissenschaftlern. 
Der Göttliche stehe 

euch allen bei.

Weisst du, 
dass wir sie in Elis 

früher Sternseite nannten? 
Nicht Dunkelseite. Die Dynastie 

hat uns noch nicht erobert, 
aber eure Sprache und Kultur 
tun es immer mehr. Wenn mein 
Volk überleben soll, muss ich 

etwas finden, um Skathan 
in die Schranken 

zu weisen. Wir brauchen 
eine Waffe. Skathan 
hat eine Armee von 

Sterngeschmiedeten. 
Es muss doch Tagseiter 
geben, die ähnliche Kräfte 
besitzen. Gevin glaubte 

daran … an die 
Sandmagier.

Zumindest 
nicht gut genug, 

um euch vor Kaiser 
Skathan und 
seinen Armeen 
zu schützen.

Sternzeichen wirken auf 
der Tagseite nicht. Wenn es eine 

Tagseitenentsprechung gibt, dann 
wird die vermutlich bei uns 

nicht funktionieren. Ich 
bewundere Eure 

Entschlossenheit,  
  Herzogin …

Wir werden 
diese Sandmagier 

finden, Hauptmann Baon, 
    und beim Göttlichen … 

wir werden Elis 
retten.

… aber ich 
bezweifle sehr, 
dass es diese 
Sandmagier 
überhaupt 

gibt.
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TagsEiTE, ZEhn TagE späTER.

Bist 
du bereit, 
Kenton?

Ich 
habe das 

ganze Jahr 
geübt.

Wie 
letztes 

Jahr 
und das 
davor?

Fleissiger 
als letztes 

Jahr.

Wer 
zuletzt im 

Lager ist, zahlt 
das Mittagessen. 

Bereit?

Los!

Ein Wind ächzt in den 
Spalten im Stein und 
wirbelt feine Körnchen 
beinweissen Sandes auf.

Solche Felsen gibt es 
nur an einer Stelle in der 
dünenübersäten Weite 
der Kerla.

Hier, in der Nähe des 
Kraeda, wo die starre 
Sonne direkt im Zenit 
steht …

… wo es kaum 
   Schatten gibt …

… und wo sich bis auf die jüngsten 
alle Mitglieder des Diem jährlich 
treffen, um Verdienste zu ehren und 
neue Mitglieder aufzunehmen. Ein 
heiliger Ort, fernab der kerztianischen 
Städte der Kerla.

Eine Stätte der 
Sandmeister.

So bereit, 
wie ich nur 
sein kann.



Die Sandkörner 
rauschen an mir 
vorbei, umfliessen 
meine Finger.

Ich greife 
mit meinen
Gedanken 
danach.

Knüpfe eine 
Verbindung.



 

 

 

Ich 
erwecke 
den Sand 
zum Leben.

Forme ihn zu 
einer Spirale, 
die mein Sand­
brett immer 
schneller 
antreibt.

Ich 
kann ein 
Sandband 
kontrol­
lieren.

Traiben 
kontrolliert 
15.

YIIIAHHH!
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Deswegen weigert sich 
mein Vater – das Oberhaupt 
der Sandmeister –, mich 
in den höchsten Rang 
des Diem zu befördern … 
zum Mastrell.

Deswegen 
schulde ich 
ihm wieder 
mal ein 
Mittagessen.

… doch 
Mastrells wie 
Traiben verfügen 
über mehr 
schiere Macht.

Zwar habe ich mich 
wirklich gut entwickelt …

27



Aisha, 
Kenton! Du 

kannst den Weg 
des Mastrells 
nicht gehen! Aber 

nur so kann ich 
den Fürstmastrell 
überzeugen, mich 

zu befördern.

Untermastrell 
Elorin hat bereits 

zugesagt, meine Petition 
anzunehmen.

Der Weg ist aber 
kein Ker’reen-Lauf, um 

dem Herrn des Sandes zu 
huldigen. Man geht ihn tief 
in der Wüste. Kein Wasser. 

   Treibsandflecken … 
du bist einfach nicht 

mächtig genug.

Das Problem 
mit der Macht ist, 
dass es immer 

einen Mächtigeren 
gibt.

…

Oh Herr 
des Sandes, 
jetzt geht 
es wieder 
   los …

Schau 
uns an!Wir sind 

doch nur ein Haufen 
Penner, die sich einmal 
im Jahr zum Picknick in 
der Wüste treffen, um 
einander billige Tricks zu 

zeigen und sich dann 
gegenseitig dafür 

zu belohnen.

Aber ich habe 
einen Plan, der ihn 
möglicherweise 
umstimmen wird.
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Wir sind 
nicht nutzlos. 

Wir verteidigen 
Lossand gegen die 

Kerztianer.

Aber dennoch 
sind wir 150 Kilometer 

von dem Land entfernt, 
das zu beschützen wir 

geschworen haben. Für eine 
Streitmacht denken wir 

zweifellos ziemlich 
unmilitärisch.

Wir führen 
seit Jahrhunderten 
keinen Krieg mehr 

gegen Kerzta.

Du hast recht, 
mein Freund. Und ich 
fürchte, käme es zu 
einem Krieg, wären 

wir verloren.

Erinnerst 
du dich an  

die alte Sand­
füchsin meiner 

Familie?

Lauerfell? 
Ja, das alte 

Mädchen war eine 
gute Wachfüchsin. 

Was ist aus ihr 
geworden?

Sie ist fett und 
faul geworden. Am Ende 

konnte sie sich kaum noch 
durchs Haus bewegen, 
geschweige denn es 

beschützen.

Eines Morgens 
habe ich sie tot in einer 

Gasse gefunden. Sie hatte 
einen Kampf gegen einen 
A’keldar verloren. Er 

hatte sie in Stücke 
gerissen.

Ein Sandwolf 
in der Stadt? 
Das gibt es 

nicht.

Ich verstehe, dass 
du Veränderungen willst, 

Kenton. Aber wer in den 
Sanden ist wirklich mächtig 

genug, um sich dem Diem 
entgegenzustellen?

Wir sind 
die Wölfe. Nicht 

umgekehrt.

Ich hoffe 
wirklich, dass 
du recht hast, 
mein Freund.
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25 rote Lak … ein Tageslohn 
für die höheren Zünfte.  
Ein hoher Wetteinsatz. Mich 
interessieren die Steinmünzen 
aber nicht. Mir geht es um 
die Herausforderung.

He, 
Lonsha!

Es sind  
zwei von 
Driles 

Speichel­
leckern.

Lässt 
du dir das 
gefallen?

Nun ja, ich bin 
Halb-Dunkelseiter. 

Es ist zumindest 
nicht ganz unzu-

treffend.

Seid gegrüsst, 
   Lestrell Yeeden ... 
Unterlestrell Moril. 

Wie sind die Sande 
zu euch? Dein Freund, 

dieser Wicht von 
Dirin, behauptet, 
dein Sandband sei 
das schnellste 

des Diem.

    Komisch … 
manche von 
uns glauben 
das nicht.

Geht zurück 
zu Drile, ihr 

Tonks.
Nein, 

schon gut, 
Traiben.

Was 
willst du, 
Yeeden?

Ganz einfach. 
25 rote Lak, dass 
du mich nicht im 

Zo’ken schlagen 
kannst.

Die 
Wette 
gilt.

Sekunde. Was 
hast du vorhin 

über Penner und 
billige Tricks 

gesagt?
Immer 

musst du 
angeben.
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Sag, Yeeden: 
Wie viele Bänder 
kontrollierst 

du?

Aisha! Kein 
Wunder, dass du 

Lestrell bist.

Neun.

Behandle 
ihn nicht so 
gönnerhaft, 

Lonsha.

Ehe du die Anzahl 
der Ziele bestimmst, 

muss ich dir fairerweise 
sagen, dass ich zwar das 
Gespött des gesamten 

 Diem bin …

… dass 
ich aber mit 

einem Band mehr 
bewerkstelligen 
kann als jeder 
Mastrell mit 

20.

Klar.

Neun Ziele, 
Sandgesicht 
… und beeil 

dich.

Ernsthaft? 
Nur ein Ziel pro 

Band?

Du 
willst mich nur 

provozieren, mich 
zu übernehmen.

Ich 
meine ja 

    bloss …

Nun 
    gut …

… also zehn 
  Ziele.

Bereit?

Los!
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 Gut 
gemacht.

Beeindruckend.

Mach’s 
besser!

Oder 
willst du einfach 

aufgeben?

Jetzt 
nimmt das 

Papasöhnchen 
den Mund 

nicht mehr 
so voll.

25 rote Lak …
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Hier. 
Schleudre 

die.

Du kriegst 
alle Münzen, die 
mein eines Band 

überleben.

Bereit?

Los!

Ich kann 
vielleicht 
nicht Dutzende 
von Bändern 
auf einmal 
kontrollieren, 
aber niemand 
übertrifft 
mich im Umgang 
mit einem 
einzelnen.

Niemand kann 
Sand auch 
nur halb so 
schnell 
oder halb 
so genau 
bewegen.
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Konzentration.

Das Wasser in meinem 
Körper speist die 
Sandmeisterschaft. 
Je mehr man den Sand 
beherrscht, desto 
mehr Wasser fordert 
er. Doch was einem 
die Mastrells nicht 
sagen …

Um ein kleines 
Band zu 
beherrschen, 
braucht man 
nur ein Rinnsal.

Mein Bewusstsein 
verbindet sich 
mit dem Sand, und 
ich lenke ihn.



 

Drile wirkt sehr 
selbstsicher. 
Was hat er vor?

Genug der 
Taschenspieler-
tricks, Akolent 

Kenton.

Deine Zirkus­
nummer wird dich 
niemals ans Ziel 

bringen.
Hau ab, 
Drile.

Du bist 
wieder 

da!

Du 
solltest 

wissen, dass 
man sich nicht 
mit Akolenten 
misst, Lestrell 

Yeeden.

Verzeihung, 
Mastrell 

Drile.

War 
deine Reise 
von Erfolg 
gekrönt?

Das wirst du bald 
erfahren, Unterlestrell. 

Es liegt Wandel in der Luft, 
und der Diem wird sich 

anpassen oder 
fallen.

Ja, 
wie waren 
deine Reisen, 

Drile?

...



 

Nicht mehr 
lange, du 
sandhirniger 
Tonk.

Wahrscheinlich hast du 
recht, Traiben, mein 
Freund, aber manchmal 
kommt man nur weiter, 
indem man tiefen Sand 
durchquert.

Das geht 
nur jene an, die 
im Rang höher 

stehen als 
du.

Wir sind 
einander ebenbürtig, 
Drile, und Ende der 
Woche werde ich das 
auch beweisen. Ich 
gehe den Weg des 

Mastrells.

Der ewige 
Akolent baut sich 

eine Leiter zur Sonne 
und merkt nicht, dass 

sie ihn zu Asche 
verbrennen 

wird.

Es gibt 
kein Gesetz, das 
verbietet, dass 
ein Student es 

versucht.

Mach ruhig, 
Akolent! Dann 

muss dich dein Papa 
zum Mastrell 
  machen ...

… Falls 
du über-

lebst.

Es sieht aus, 
als hätte ich das 
grösste Problem 

 des Diem gelöst ... 
Wie wir dich 
loswerden.

Friss 
Tonkguano, 

Drile.

Wenn 
du den Weg 

des Mastrells 
überlebst, 

werde ich das 
vielleicht.

Du 
willst das 

nicht wirklich 
durchziehen, 

oder?

Doch …

Wie sagen die Kerztianer? 
Do’kedash a’ken, do’kun 
a’keldarin – je tiefer der 

Sand, desto grösser die 
Wölfe. Dein Stolz wird 

dich umbringen.
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